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reiche verbindlıche Wertentscheidun- sıcher abhängıg VO Alter, VO  — der be- VO den iındıvıduellen Voraussetzun-
SCH tretten. Die rage spıtzt sıch ruflichen un ökonomischen Sıtu- SCHh Dıie Gefahr, dafß MNa  —_ den Krıtıi-

Verbirgt sıch hınter der Diskussion atıon. Dıiıe unterschiedliche Ertahrung kern des Staates zuvıel Raum gebe un
die Krise des Staatsverständnisses VO ökonomischer Saturijertheit oder eben adurch die Krıse des Staates erst

der Gegenwart noch der tradıtionelle, Bedrohung wırd unterschiedlichen herbeıirede, meınt EeLWAaS Gegenaufklä-
1U  - In Akzenten veränderte Staat, Einschätzungen der Notwendigkeıt rerisches. Man wiıird die Krise des

wirtschaftlichen Wachstums un da- Staatsverständnisses nıcht überwin-oder doch, synchron mıt gelstigen un:
gesellschaftlichen Entwicklungen eın mıt staatlıchen Handelns führen. Das den, indem Ina  —; wıederum die posıtı-
Sanz Bıld VO Staat”? Dann ware ven Ziele des Staates herausstellt. 1e]heißt aber, da{fs die eıgene Haltung der
die Krise 1mM Staatsverständnis der Ge- Anpassung oder des Wiıderstandes g- hılfreicher sollte se1ın, die Bedingun-
SCHNWAIT die heilsame Unruhe darüber, genüber dem Staat, damıt auch die In- SCH des gegenwärtigen Staatsverständ-
da{(ß diese Frage nıcht entschieden, terpretation des Staates un In der n1ısses un die Notwendigkeıt einer
vielleicht nıcht entscheidbar ISt. Wırkung davon der Zustand des Staa- verantwortlichen Auseinandersetzung
Dıie Jeweılıge Perzeption der Krıse 1St tes selbst nıcht zuletzt abhängıg wiırd mıt dem Staat aufzuzeigen. H.-

Entwicklungen
Wird diıe Kırche in den Untergrund gezwungen?
Zur neueren Entwicklung ın der CSSR

Kıirchliche Kreıse ın der tschechoslowakischen aupt- suches, jedoch nıcht mehr die amtlıiıche Miıtteilung, dafß
stadt wollen Jetzt ihren trüheren Meınungen da- Gespräche stattgefunden haben, die fortgesetzt werden
VO WISssen, da{ß die Prager Delegatıon be1 den Januar-Ge- sollen. Die damıt ausgedrückte Ergebnislosigkeit hat
sprächen 1980 1m Vatıkan das ıne oder andere Zuge- nıcht sehr überrascht, da angesichts der durch tast Z7wel
ständnıs doch gemacht habe So sel worden, da{fß Jahrzehnte praktiziıerten Unnachgiebigkeıit der Prager
der zuständıge Kırchensekretär nıcht mehr auf seıne An- Machthaber der Verhandlungsspielraum für den Heılıgen
wesenheıt be1 den Zusammenkünften der Priestervereıini- Stuhl sehr stark eingeschränkt ISt Wıe inzwıschen auch In
SUunNng bestehen werde; tatsächlich 1St deren Abwesenheiıt Prag ekannt geworden ISt, hat der Heılıge Stuhl die The-
da und dort vermerkt worden. ber selbst arüber noch menlıste für seıne Gespräche des Ööfteren vorgelegt un:
hinausgehende Hoffnungen selen 1m Januar 980 auf eın einzelne Anlıegen immer wıeder ZUr Sprache gebracht,
Einlenken be] der Besetzung zweler oder dreijer vakanter ohne be] seınen Gesprächspartnern un: VOT allem be] den
Bischofssitze geweckt worden. Übrigens schıen 1m Früh- Entscheidungsgremien 1m Prager Verständnıiıs für
ahr 1980 aut ıne ZEWISSE Lockerung auch dıe obende seıine Forderungen tinden Der apst hat dann selbst In
Anerkennung der VO  — allen ın der zugelassenen einer kurzen Ansprache 18 Maıi 980 (HK, August
Kırchen un Relıgionsgemeinschaften geleisteten „Frıe- 1980, 582) wichtigste Anlıegen öffentlich gENANNEL: volle
densarbeit“ hinzudeuten, die der tür Kırchenfragen 1m Religionsfreiheit un treien Zugang ZU Priester- un
Miınısterrat zuständıge Mınıster I  UCan VOT dem März- Ordensberuf.
Plenum der Parte1ı ausgesprochen hat Dann scheıint Je>-
doch eın schärterer Wınd auf der Ebene der Prager Kır-
chenpolitik eingesetzt haben, der derartige Zusagen Verhandlungen hne USSIC auf
VO Tiısch gefegt hat Dahıinter wırd der Einflufß des Pra- rgebnis
SCI Chefideologen Vasıl Bılak So mulfSßte der Von eıner Reaktion der Prager Regierufig aut diese ankla-Ausgang jener Gesprächsrunde doch negatıv beurteıiılt
werden. genden Außerungen des Papstes VOTLT ungefähr 60 000

Menschen auf dem Petersplatz, darunter ıne sechr große
Um mehr mu{fßste In kiırchlichen Kreısen rags eın uUnNeT- Anzahl Jugendlicher AaUus aller Welt, Angehörige der Foko-

Besuch des für Gespräche mMIt Prag In der röm1l1- larını-Bewegung, wurde ın Prag selbst nıchts TINOMMEN
schen Kurıe zuständıgen Sondernuntius, Erzbischof n1g1 SO die Dezember-Gespräche des VETSANSCHNCNH Jah
0221, und se1ınes Miıtarbeıiters John BuRovsky ın der tsche- Tes eigentlıch VO  — Anfang ZUuUr Ergebnislosigkeit Uur-

choslowakischen Hauptstadt 1ın der ersten Dezember- teılt, WCNnN das Ansehen des Heılıgen Stuhls be1 Klerus
Hältte 980 überraschen, noch mehr dıe Kürze dieses Be- un Kırchenvolk ın der CSSR un darüber hınaus nıcht
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Schaden leiden sollte. Jede Fortsetzung derartıger Ge- bietet, 1St in keiner Weıse Ausdruck eliner „antisoziaiisti-
spräche ohne für die Kırche unabdıngbare Zugeständ- schen“ oder „antısowjetischen” Einstellung oder eıner
nısse mu{fßß sınnlos erscheinen, solange dıe Prager Reg1e- politischen Opposıtıion, sondern NUur des Verlangens, den

eigenen religiösen Glauben leben, wI1e der katholi1-rung nıcht konkrete Vorschläge auftf den Tisch legt, die
wirklıich eınen Fortschriutt iın den festgefahrenen Bezıe- schen Gläubigkeıt und den eigenen „relıg1ösen Bedürfnis-
hungen darstellen oder doch irgendwıe sıgnalısıeren, da{fß sen  C6 entspricht. Sıe haben keine andere Möglıichkeıt, als
S1e wesentliche Anlıegen des Heılıgen Stuhls wirklich diesen Weg beschreıten, der dabe1 ohl über den auflße-

nımmt. Das gılt für die Bischofsernennungen ebenso TC  — Rahmen der Ortskirche hinausgeht und 1U  —_ Insge-
WI1€ für den durch dıe staatlıchen Kirchensekretäre nıcht heim DSEeEWARHT werden kann, ohne jedoch ıne andere, ıne

„bessere” Kırche, iıne „Untergrundkirche” seın wol-behinderten Zugang ZU Priesterberuf und ıne Beendi-
SUuNs des durch eın (Gesetz begründeten faktiıschen Ver- len Sıe würden dıesen Weg nıcht wählen, Wenn ıhnen iıne
bots für die relıg1ösen Ordensgemeinschaften. Dennoch andere Möglichkeıit offenstünde. ber s1e sehen sıch dazu
erscheınt nıcht ausgeschlossen, da{fß der Heılıge Stuhl durch das Vorgehen der Parte1- un Staatsführung ıhres
nochmals WwW1€e 9// durch eınen Mitarbeıter 1m Rat für Ööf- Landes CZWUNSCH, WenNnn sS1e nıcht ıhrem (Gewıissen

Lreu seın wollen. Nur der ständıge Druck auf kirchlich-re-fentliche Angelegenheıten der Kırche mıt Genehmigung
der Prager Regierung in eıner offizıösen Weiıse nach lıg1öses Leben Zzwıngt S1e dazu.

egen sondieren äflßt Damals wurde angesichts Es finden sıch ımmer wıeder Priester, dıe sıch diesen
der sSTLarren Ablehnung aller VO Heılıgen Stuhl benann- Gruppen wıdmen, vornehmlich 4Uus$S der Reihe Jjener, die
ten Bischofskandidaten auf diese Weıse nach We- keıine staatlıche Genehmigung ZzUuU  —+ Ausübung der ordentlı-
SCH gesucht; eın ähnlicher Schritt läge durchaus nıcht - chen Seelsorge haben; S1€e tinden eichter Zugang Jun-Kerhalb der Möglichkeiten. Nur scheıint der Heılıge Stuhl

SCH Arbeıtern, aber auch Akademikern, sınd unbelastet
Jetzt ıne härtere Gangart eingeschaltet haben und

VO eıner amtliıchen Stellung un besıtzen mehr ewe-
nıcht bereıt se1n, 1INs Blaue hıneın Gespräche führen, gungsfreiheıt als dıe Seelsorger selbst.
dıe ohne konkrete Hoffnungen auft eın für die Kırche Dazu kommt die Tatsache, dıe heute nıcht mehr VelI-
nehmbares Ergebnis aufgenommen würden.
och scheıint aber nıcht SOWEeIt selın. Was In Prag be- schwıiegen werden mudß, da{f tatsächlich geheim DE

zwveihte Priester 1bt, die nıcht durch eines der beiden rIe-
türchtet wiırd, 1St der Versuch, durch eın Zugeständnis des stersemınare sınd und auch außerhalb der theo-
Staates eın kirchliches Verbot der Basısgruppen errel- logischen Fakultäten hre Fachausbildung, WenNnn auch
chen, S1€e der Aufsıicht un Kontrolle der staatlıchen turgemäfß verkürzt, durch engagıerte Priester erhalten
Kirchenfunktionäre unterstellen; dafß auch der ıne haben Es sınd oft Junge Angehörıge lıquıidierter Ordens-
oder andere Friedenspriester eın persönlıches Interesse gemeinschaften, die keinen anderen Ausweg sehen,
daran hat, alle au seiner Gemeıinde der ihm alleın über- sıch Leben erhalten. Schwieriger 1St mı1ıt jenen,„ordentlıchen Seelsorge” integrieren, Mas da- dıe sıch eıner Diözese AT Verfügung stellen wollen Für
be1 bısweılen ıne auslösende Rolle spıelen. Solche Grup- eınen der amtıiıerenden Bischöfe 1St das Rısıko für seın
PCN x1bt C un S$1€e bereıten, WwW1€e scheıint, den Kirchen- Amt un seıne Aufgabe grofß, VO  S den Kapıtelvikarensekretären und der Staatspolıizeı keine geringen Sorgen 1St eıne Hılte nıcht erwarten Und obwohl diese Insge-und Mühen Dıie zumelst au jugendlıchen Arbeıtern und heım geweıihten Priester mIıt eıner Verurteijlung rechnen
Jungakademikern bestehenden Gruppen sınd heute nıcht

mUussen, sobald S1€e entdeckt werden, sınd ımmer wıeder
1U  S in tradıtionell katholischen Gegenden der Slowakeı, Junge Menschen dazu entschlossen, dıesen gefährlichensondern auch ın Böhmen, und ZWAar selbst 1m ehemals Weg gehen.deutsch besjiedelten Grenzgebıet tinden. S1e wollen

Be1 der Polizeiaktion September 1979 wurde selbstnıcht außerhalb der Ortskirche stehen, aber S$1e geben sıch
nıcht mI1t der VOoO den Kirchensekretären zugestandenen eın geheım funktioni:erendes Miını-Priesterseminar eNtL-

„Befriedigung relıg1öser Bedürtnisse”“ zufrieden; vielmehr deckt Der iın etzter eıt öfters Franzıskaner
sınd S1e entschlossen, als bewulßfite Glieder der Kırche, Jan Barta scheıint Inıtıator und spirıtus recior dieses WaASC-
nıcht eıner abstrusen „Untergrund-Kirche”, sıch ıhren mutıgen Versuches SECWESCH se1n, Jungen Abıturıenten,

dıe entweder iın eınes der beıden Priesterseminare nıchtlıg1ösen Freiheiutsraum nıcht durch admıiınıstratıve Ma{fS-
nahmen in ungebührlicher un durch keıine rechtlichen aufgenommen worden sınd oder erst Sal nıcht darum
Normen begründeten Weıse einschränken lassen. So nachgesucht haben, da S$1e aufgrund der eigenen Kader-
kommen s$1e irgendwo Z  M  N, die Schrift lesen, Beurteilung oder der ihrer Eltern keine Hoffinung aut

meditieren und beten. Zeltlager, Wanderungen, Aufnahme haben konnten, den Weg ZU Priestertum In
eiınem neben ıhrer Arbeıt absolvierten Studıium der heo-Wochenenden und priıvate Zusammenküntftte werden
logıe ermöglichen. Ob A4US diesem Geheim-Seminar be-dazu ZENUTZL, aber auch Exerzıtien sınd keıine Seltenheıt.

Dabei berufen sıch diese Gruppen auf bestehende Nor- reıts Priester hervorgegangen sind, kann derzeıt noch
IMNCN, die ın ıhrem Lande Gesetzeskratt erhalten haben nıcht gESART werden. Es ann terner AaNgCNOMM WEeEeI-

Was also den tschechoslowakischen Behörden Sorgen den, dafß dieser Versuch weder der noch der alleinıge
bereiten scheint un ausgedehnten Fahndungen Anlafßß geblieben ISt
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iıne besorgniserregende Wirklichkeit. Was jedoch dannInsgeheim gewe!l  e ISCNOTEe das Parteiblatt als solche bezeichnet, sınd die oben bereıts

ber noch beunruhigender für Kirchensekretarıat un erwähnten selbstverständlichen Lebensäußerungen relıg1-
Staatspolızeı 1St die „Befürchtung”, daß 65 auch insgeheim Osen Lebens, die 1mM Rahmen der VO den Kirchensekretä-
geweihte Bischöfe 1m Lande 1bt, dıe dem wachenden Auge re  —$ bewilliıgten „Kulthandlungen“ keinen Platz finden
ihrer Häscher bisher CENISANSCH sınd. Das erklärt dıe un VO  S diesen nıcht jenen „relıg1ösen Bedürfnissen“
verkennbare Unruhe un Nervosıtät auf seıten der tür gerechnet werden, dıe „befriedigen” dıe Kırchen den
kirchliche Angelegenheiten zuständıgen Parte1i- un Polı- Auftrag haben Von einer wirklichen „Untergrundkirche”
zeleinrichtungen, denn daran, da{fß solche heute In der in der sprechen 1St nıcht berechtigt. Nur dıe tun-

wiıeder) 1bt, wırd dort selbst nıcht mehr YEeZWEI- damentalen Rechten aller Menschen widersprechende
telt; auch dıe Staatspolıizeı geht davon AauUs, NUu  —_ s1e, Unterdrückung der selbstgewählten Religi0n, der durch

mu ANSCHOMMECN werden, ımmer noch im tinstern. Verfassung un Landesgesetze zugesicherten Glaubens-
Eın ungewöhnlıch offener Angrıiftf auf iıne „Geheim-Kır- freiheit un: wirklichen vollen Glaubensverwirklichung
che“ in der wurde VO slowakischen Parteıublatt zwıingt gläubige Bürger den inkrimıinıerten Einzel-
„Pravda” Dezember 1980 geEStLArLEL; NUTr handlungen relıg1öser Glaubensverwirklichung. Diese
davon, da{fß darüber 1MmM Lande auch außerhalb der ZzustAan- sınd nıcht Tätigkeit un Elemente eiıner „Geheimkirche“,
dıgen Parte1i- und Polizeiı-Instanzen manches bekannt gC sondern unwıderlegbare Beweıse für dıe Unterdrückung
worden ISt; da solche Nachrichten In den Kommunika- kirchlich-relig1ösen Lebens ın der heutigen
tionsmittqln des Landes selbst 1U  —_ selten Aufnahme fin-
den Wo Ansatzpunkte und Erscheinungspunkte eıner „Un-

tergrundkirche” oIbt un: sS1e xıbt haben s1e keine
Gerätselt wiırd, und VO WE diese geheimen Weıihen Zukuntft außer 1m Planspıel der Prager Parteiführung
erteılt worden siınd bzw werden. Es annn davon auUSgEC- als nützlicher Spaltpilz oder als Element der Schwächung
SANSCH werden, da{fß keiner der amtıerenden katholischen der katholischen Kırche des Landes. In eiınem ‚Brief Jun-
Bischöfe in der eın derartıges Rısıko eingegangen SCI slowakıscher Katholiken hre Glaubensbrüder“,
ISt, wofür sehr beachtliche Gründe vorhanden sınd. uch der 1mM Sommer 980 ın den Westen gelangt 1St un sıch
die noch 1im Lande ebenden un: der Polıizei gul bekann- sehr kritisch mi1t der Lage der Kırche 1ın der Slowakei be-
ten Geheimbischöftfe, die während der fünfzıger Jahre schäftigt, scheint auf alles Gerede VO  —_ eiıner „Untergrund-
konsekriert worden sınd, werden 2Um die Jjetzt auftau- kırche ın der dıe richtige Antwort gegeben se1in:
chenden Neu-Priester un: Neu-Bischöfe geweıht haben; „Dem Regıme 1St eın großer Erfolg gelungen: Mifßtrauen
dazu wıissen S$1e sıch gul beschattet. In Prag hält sıch un Uneinheıit s2en. Um WE  e} sollen WITr uns-

das Gerücht, dafß dortige Parte1i- un: Polizeistellen aut menschließen, Wenn nıcht Nnsere Bischöfe?“ ber S1Ee
Polen hınweisen und zugleich annehmen, da{ß derartige fügen auch hinzu: „Wıe sehr 1st uns Jetzt iıne einıgende
Weıiıhen auch schon VOTr langer eıt dort erteılt worden Persönlichkeit abgegangen!”
sınd. Nun 1sSt eın Geheimnıs, da{fß insbesondere der
polnısche Episkopat mehr als eın platonisches Interesse
für dıe Glaubensbrüder un: Glaubensschwestern in be- orgänge In der SSR und In
nachbarten slawıschen Ländern bıs ıIn letzte eıt den Rom
Tag gelegt hat Und be] dem noch bıs VOT kurzem erleich-
terten Reiseverkehr War e Bürgern der nıcht
schwer, nach Polen gelangen. Kardınal Wyszynskı hat Indessen dauert der Würgegriff Außerungen

kırchlich-relig1ösen Lebens unvermiındert Die Auswir-In eiınem Walltahrtsort des Gilatzer Landes be1 der Begrü-
ßung des anwesenden Prager Erzbischofs, Kardınal Tomäa- kungen der Polizeiaktion VO Oktober 979 scheinen

einstweılen eendet se1n, eın erstes Gerichtsverfahrenseh, 1im Sommer 1980 ausdrücklich auf diese verpflich- einen der damals Eiınbezogenen wurde anfangs destende Solidarıtät hingewilesen. Ebenso tühlte INa  — sıch In Jahres eröffnet; VOT dem Gericht stand der schon -Prag VO  —; einem Hırtenbrief der polnıschen Bischöfe 1m wähnte Franzıskaner Jan Barta AUS Reıichenberg, eın Ur-Aprıl 980 angesprochen. Die Preßburger Zeıitschrift
„Ateızmus” reagıerte 1m etzten eft des Jahrgangs 980 teıl scheint jedoch noch nıcht getällt se1in. Aarta

wurde 1m Dezember 1980 verhaftet, die Verhand-sehr indıgnıert darauf Weıl die Gläubigen iın der
Bürger eınes sozıalistischen Staates sınd, könnten die lung fand anfangs dieses Jahres Verschiedene

kırchliche Gremien des Auslandes, aber auch der In derAusführungen des polnıschen Hırtenbriefes 1U  m als wohnende Provinzıal der tschechischen Ordens-freundlicher Akt bezeichnet werden, der das Verhältnis provınz, Zlämal,; haben das Vorgehen der tschechoslo-der yläubigen Bürger ihrem sozıalıstiıschen Staat sStÖöre wakiıischen Behörden öffentlich angeprangert. Am Ja-und die polıtısche un: moralische Einheit 1ın den einzel-
1U ar dieses Jahres wurde ın der Wohnung des Inhaftierten

E  —_ sozıjalıstischen Staaten untergrabe. ıne nochmalıge Hausdurchsuchung VOrSCHNOMMCN, -
Für die Parteiıführung solche Angriffe können nıcht bei selbst Kırchengeräte un lıturgische Gewänder be-
ohne Anweısung VO  - ıhr publiziert werden 1STt nach der schlagnahmt wurden. Der tschechiısche Ordensprovinzıal
heftigen Attacke 1n der „Pravda” iıne „Geheime Kirche“ protestiertg In einem geharnıschten Schreiben das Be-
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zırksgericht un den Vernehmungsrichter dagegen se1iner Seıte haben Sıcher 1St, da{fß diese Reıise auf
un forderte die Rückgabe der beschlagnahmten Kır- Einladung der Kurıe erfolgt ISt; denn Bischof Vrana
chengeräte. Durchschläge selnes Protestes sandte /Z1A- scheint sıch ın Rom nıcht Sanz ohl tühlen. Er wurde
mal die Kanzleı des Staatspräsıdenten, das Innenmıi1- VO Johannes Paul IL empfangen; Gespräche fanden auch
nısterıum un den Direktor des Prager Kırchensekre- mıt Casarol:] un mıt den beıden ın der Kurıe für die
arlats. Arta, der In den fünfziger Jahren eıner zuständıgen Erzbischöfen Sılvestriniı un Poggı
langen Kerkerhaft verurteılt worden WAar und schwere SC Ungeklärt bleıbt, Vrana nıcht über den
sundheiıtlıche Schäden davongetragen hat, lıtt 1m Re1i- 14 Februar hınaus In Rom geblieben ISt, sondern Tag
chenberger Gefängnis schwer den seıner Gesund- vorher den Rückflug nach Prag angetretien hat
heit abträglichen Haftbedingungen, un WAar nıcht An jenem Damstag, dem Gedächtnistag der beiden heıilı-
eicht, über die dortige Staatsanwaltschaft einıge Hafter- SCH Slawenlehrer Cyrıll un Method, elerte der apst in
leichterungen durchzusetzen. Abzuwarten bleıbt, ob der römischen Basılika Clemente, der Grabeskirche des

B  Arta, der inzwiıischen wıeder auf freiıen Fuß ZESELIZTLT iın Rom als Benediktinermönch verstorbenen Cyrıill, in
wurde, un: nach welchen Paragraphen verurteılt wiırd: Konzelebration mıt mehreren Bischöten die Eucharistıe.
ob SCh „Vereıtelung der staatlıchen Autsicht über dıe (Velehrad, Methods Zentrum der Slawenmissıion un Bı-
Kirchen“ oder SCH „Aufruhrs die Republık" oder schofssitz lıegt innerhalb der mährischen Metropole, de-
eınes anderen Vergehens, weıl priıvat dıe Messe gefeiert FGn Amtssıtz, das Erzbistum Olmütz, Bischof Vrana VeTI-

und dazu den einen oder anderen aUuUus seinem Bekannten- waltet.)
kreıs zugelassen hatte, weıl theologische Aussagen
klärt un: relıg1öse Gespräche geführt oder Junge Men-
schen theologisch gebildet hat Ob sıch auch In Reichen-
berg eın Rechtsanwalt als Strafverteidiger finden wırd, ufbegehren die
der das Gericht auffordert, gesetzlıche Vorschriften - Friedenspriester
zugeben, die dies verbieten, W as Arta vorgeworfen Während Kardınal Tomäßsek 1MmM Frühjahr VErSANSCHNCNwırd? So hat eın slowakıscher Strafverteidiger 1M Ver-
tahren den Jesuiten Formänek gEeEWAaARL Jahres In Rom weılte, mu iın Prag, wen1gstens für die

tschechischen Dıözesen Böhmens un Mährens, ine Ent-
egen alle Erwartung durfte der 1ın den tünizıger Jahren scheidung über dıe Konzelebration mıt Priestern ohne
insgeheim konsekrierte un: durch lange Jahre inhaftierte staatlıche Genehmigung zZzUuU  — Ausübung der Seelsorge g-
Weıhbischof VO  —j Königgrätz, arl Otcendsek, der selt sel- troffen worden se1n; eın Protestschreiben des Prager
ner Entlassung aus dem Gefängnis ın den sechziger Jah- Theologen Josef Zuerina VO Maı 1980, das auch dem
ITen als Pfarradministrator VO Türmitz-Aussıg wırken apst zugeleıtet worden ISt, spricht VO  > eıner „Vereınba-
darf, Miıtte Januar nach Rom fahren Ob eın taktıscher rung‘, dıe alle Priester ohne staatlıche Genehmigung ZUr
Schritt der Prager Regjerung dahıntersteht, 1St zweıtel- Ausübung der Seelsorge VO  — jeder Konzelebratıion, Ja
haft; iıne ZEWISSE Bedeutung scheint dieser Reıse aber Sar VO  —_ jeder anderen Tätgkeıt be] der Feıer der Liturgıe,
doch zuzukommen, WenNnn S1€e auch ohl aum mıt den WI1e 3 Lektorendienst oder Vortrag der Fürbitten, 4U5S5-

Gesprächen 1m Dezember vorher In Zusammenhang STE- schließt. /vetina bat damals den Kardınal, sıch dieser
hen dürfte. Bischof OtEenä  se wurde auch VO apst Jo „Vereinbarung” wıdersetzen, S1€e wenı1gstens nıcht 1m
hannes Pau!l 11{ empfangen, der iıhm einen Meßkelch ZU Amitsblatt der Erzdiözese veröffentlichen, und
Geschenk machte; dafß auch Unterredungen mıt stellte die rage, ob s$1e „nıcht schon die Grenzen (über-
Kardıinalstaatssekretär Agostino Casarol: un den beıden schreıtet), Jenseılts welcher Schisma un: Verrat beginnen”
Erzbischöfen Sılvestrini un: Poggı gekommen ISt, darf Inzwischen 1St ekannt geworden, dafß c eıne wirkliche
mıt Sıcherheit ANSCHOMMEN werden. iıne Überraschung „Vereinbarung” nıcht 1bt, sondern darüber „NUur” dıisku-
erlebte Weıihbischof Oteenäse beı seıiner Rückkehr nach tıert worden ISt, dafß aber 1n der Praxıs sıch dieses Verbot
Prag aber noch autf dem Flugplatz: seın Gepäck wurde durchgesetzt hat, WEeNnN auch nıcht überall in gleicher
dıe wWwel Stunden lang untersucht un: alle Devotionalıen Weıse und 1MmM gleichen Ausma(ß. Kardınal Tomäßsek be-
wurden beschlagnahmt; ob der Kelch passıeren durfte, ISt steht jedenfalls darauf, da{fß be1 seınen Besuchen ın eıner

der Gemeıinden auch dort wohnhafte Priester ohne at-noch ungewı1ß. Kardınal Tomäßek, der gekommen Wafr,
Weihbischof Oteenäsek abzuholen, mußte während lıche Genehmigung ZUr Konzelebratıiıon miıt ıhm eingela-

der anNnzCnN Prozedur auf dem Flugplatz warten den werden. Ungeklärt 1STt bısher, WI1IE überhaupt el-
918 „Diskussion“ über dieses Thema gekommen ISt, wWerGrößeres Autsehen CEITERLE eın Rom-Aufenthalt des Apo- dahıintersteht. In Erinnerung die fünfziıger Jahre wırdstolischen Administrators VO Olmütz, Bischof 0$Se, der Verdacht auf die Führungsmannschaft der Priester-Vrana, der Februar nach Rom gekommen WAar, Je- vereinıgung gelenkt.doch schon Februar wıeder den Rückflug nach Prag

wollte, dann aber 1mM Vatıkan die Weısung CI- Wıe groß 1mM katholischen Klerus die Unzutriedenheıt mMIt
hielt, seınen Autenthalt verlängern. Er WAar VO Gene- der Priestervereinigung 1St; erhellt eın Ereignıis 1m Preß-
ralvıkar Vanek A4dUuS$s Prag begleitet, ohl NUu  — einen des burger Priesterseminar. Dort ührten dıe Alumnen Be-
Italıenischen und der römischen Kulisse kundıgen Mann gınn des Wintersemesters 980/81 eiınen zweıtägıgen
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Hungerstreıik durch der sıch ausdrücklich un aus- Der Hungerstreik un die Stratmafßßnahmen haben der
schliefßlich diese Vereinigung gerichtet hat insbe- Slowake:i 1NC große rregung hervorgebracht VWıe der
sondere deren Anspruch den katholischen Klerus Slowakeı vielfach hören WAar, richtet sıch der orn 1N5-

des Landes reprasentieren un deren Versuche, besondere die Führungsmannschaft der Priester-
Klerus un Bischöfe spalten Sıe forderten nıcht WIC VETEINISUNG, nıcht u  - be] Miıtgliıedern selbst sondern
die Theologen des Priesterseminars Leıtmeritz Be- auch beım Kırchenvolk dem die NZ Episode nıcht VvVer-

SINN des „Prager Frühlings” 1968 die Auflösung dieser borgen geblieben 1ST Man weiß dort daß auch Fakul-
Vereinigung, ohl aber dıe Freiheit jeden Geıistlı- atsrat dıe Priestervereinigung den Ton angıbt Die ent-
chen selbst über Mitgliedschaft und Miıtarbeıt ohne scheidende Sıtzung wurde auf VWeısung des Kirchensekre-
Druck VO  - aufßen entscheıden Dı1e Studenten erklär- Ptarrhaus „Beı der blauen Kirche abgehalten,
ten auch 4UuS dem Semiınar auszutreten, talls VO  —_ ih- beigezogen War diıe Seminarleitung un Vertreter der
11C  en SCn dieser Protestaktion bestraft werden sollte Priestervereinigung Eın Vertreter des tür Preßburg
Die Theologiestudenten wollten damıt ıhrem Protest SC ständıgen Kıirchensekretärs, KäGer, legte 1Ne Lıste MItL

SCH die Priestervereinigung Pacem terrıs Ausdruck den Namen VO 11 Theologen VOT, dıe entlassen werden
verleihen weıl diese UOrganısatıon nach ihrer Überzeu- mußsten; nach Jahr verbüfter „Strafe wurde iıhnen
SUuns die Einheit der Kirche bedrohe, WIC dem „Streik- die Wiıederaufnahme Aussıcht gestellt Es IST bekannt
aufruf stand den alle Alumnen orgen des Ok- geworden, da{ß dıe Priestervereinigung nıcht 1U  — alle Ver-

tobers ihrer Türe tanden In Schreiben der hängten Stratmafßßnahmen gebilligt hat sondern auch C1-

Streikenden den für das Semiınar zuständıgen Orts- gentliıcher Anlaß des Geschehens WAar Sıe wollte auch beı
ıschof den Apostolıschen Adminıstrator VO  — TIrnava, Bı- den Alumnen hre Ideen un Aktıvıtäten PpPro  n un
schof Josef Gäbrıi8, Kardınal Tomäßsek alle dıe Alumnen für 1NC Mitwirkung der Urganısatıon SC
slowakischen Kapıtelvikare alle DPriester recht- WINNECN Außerdem machten die Studenten dıe Vereıunti-
fertigten die Streikenden ıhre Aktion „ Wır leiden Sung für die Mängel des Vorlesungsbetriebs der Fa-
dem Mangel Einheıt die un: wichtigste Ursa- kultät verantwortlich
che Innern der Kırche die Vereinigung Pacem Der Hungerstreıik der Preßburger Theologen WAar keıine
terrıs Diese Urganısatıon zerreißt die Einheit den antıstaatliıche oder antısowjetische Aktion, sondern Ab-
Priestern und zwıschen den Priestern un: Bischöfen Miırt wehr 16 Vergewaltigung ıhrer (Gsewılssen durch C1-

ıhren Aktivitäten und ihren Erklärungen ErZCUHL S1C dıe - NISC WENISC Männer der Führungsmannschaft dieser rIe-
lusion, da{fß dieser uUuNseTrTer sehr geprüften Kırche Al- Stervereinıgung, deren Verhalten beschämend 1ST un das
les Ordnung SC Unsere Gläubigen merken dies alles schlechte Ansehen der Priestervereinigung nNnu  _- noch
un: NUu  - schwer Wenn WITr uns MI diesem terstreicht.
Brief VO Sache lossagen, mehr klammern WIL Und welche Rolle durfte der zuständige Bischof dabe]
uns Euch Väter Bischöfe Wır lıcken heute voller spielen? Keıne! Die Priestervereinigung hatte MI1L ıhm

Wır wenden uns auch FuchHoffnung auf Euch dieser Angelegenheıt nıcht einmal Kontakt aufgenom-
Priester Brüder Ihr, die WIC Ihr wiılßrt und erfahret WIC INEeCN Die Ausbildung der Theologen un hre „Bestra-
die ınge stehen, nehmt Abstand VO dieser OUOrganısa- fung lıegt nıcht ihrer Kompetenz!
tion! Hört auf ihren Zusammenkünften teilzuneh- In dieses Bıld der „priesterlichen Vereinigung fügt sıch
190148 1 4N0K= elitere Nachricht aus Preßburg ein dafß aus den Re1-
Der Streik erregte den Unwillen des Preßburger Kırchen- hen der Priestervereinigung sıch der 1N€ oder andere der
sekretarıates ungewöhnlıch hohen Ausmaß Bı- Staatspolızeı AVerfügung gestellt hat, Polen nach SC
schof S  2  brıs forderte alle Alumnen auf alle eıt un heimen Kontakten tschechoslowakischer Staatsbürger
Kräfte der Vorbereitung auf iıhren Beruf als Seel- MIItL kırchlichen Kreıisen Polens suchen.
SOTrSCr verwenden, Lrat aber beı dem Kulturminister

Schreiben für die Streikenden e1in Di1e Be- Dıie Entwicklung Polen beunruhigt auch die Prager Kır-
fürchtung, da{fß das Kırchensekretariat 1Ne Strenge Strafe, chenpolitiker der Schon VOr den Ereignıissen
vielleicht o die Schließung des Seminars für ein Jahr des Sommers 1980 hatte die Zusage des verstorbenen pol-
verhängen würde, schıen gebannt SCIN och Kırchen- nıschen Prımas un Warschauer Kardınals Wyszynskı ıh-
sekretarıat un Staatspolıizeı ruhten nıcht ach Weıh- re  — Unmut erregt, weıl C WIC oben schon erwähnt den
nachten konnten alle Seminarısten erst anfangs Februar Gläubigen den slawıischen Bruderländern den Beistand
1981 nach Preßburg zurückkehren; der dafür angegebene der polnıschen Katholiken zugesichert hatte Dies muÄfite
Grund sıch nachher als 1NC Täuschung Und dann die Zuversicht tschechischer un: insbesondere der slowa-
kam das Ergebnıis aller Untersuchungen 11 Alumnen kıschen Katholiken, die schon durch den polnischen
mufßlßten auf Betehl des Kirchensekretariates nach apst Mut un Vertrauen gefaßt hatten, nNnUu  — noch mehr
Sıtzung des Fakultätsrates entlassen werden, VO denen enttachen Dazu kam bıs die letzte eit 1INe relatıve Er-
dann doch wıeder aufgenommen werden durften ine leichterung des Reiseverkehrs zwischen beiden Ländern,
kleine Anzahl erhielt 1Ne scharfe Verwarnung, und VeOeTI- die auch dazu geführt hatte da{ß die Kontakte kırchli-
lheßen 4UusS Protest diese Stratmafßnahmen das Sem1- chen Persönlichkeiten, Laıen, Priestern, Ordensleuten
Nar un: Bischöfen VO der Slowakei und auch VO  —_ Mähren
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AaUuS leichter un zahlreicher aufgenommen werden Oonn- SCH die autfrütteln sollen In keiner Sıtuation un kei-
te  5 Das alles hat den Gläubigen ı der Mut un: 0R Parteı dürten S1E auf dıe eichte Schulter Z  MM  n
Zuversicht eingeflößt. werden Diıiese „Erfahrungen sınd für Prag heute angeb-
Dıe innenpolıtıschen Veränderungen Nachbarland lıche Versuche un Bemühungen „Klerikalismus
wurden autmerksam verfolgt, sowohl VO den Gläubigen der für die dortigen Parteudeologen VO Ausland her
WIC auch un dies nıcht ohne 1Ne PCWISSC Unsicherheit SESLEUETL wırd Für das oben erwähnte Preßburger Parte1-
un: ngst innerhalb der Parteiführung ach trıbuna blatt Pravda (vom sınd eINErSEITLS „POTEN-
VO 70 Maı 981 dem Wochenblatt des der KPTsch tielle Möglıichkeiten diesen „Klerikalısmus Lande
ftür Ideologie un: Politik WAar der „langjährıgen Vor- erstehen lassen, un „IST die Belebung des Klerikalıs-
bereitung dieses gewaltlosen konterrevolutionären Um- MUusS$S uUunNnseren Bedingungen selbstverständlich keıne
sturzversuches neben den selbstverständlichen ‚ausländı- eichte Angelegenheıt Um „dıe schmutzıgen Zıele VOT

schen antıkommunistischen Zentralen auch „dıe katholıi- ehrenhaften Bürgern verheimlichen werden diesem
sche Hierarchie beteıilıgt; „rechtsgerichtete Kräfte, C111- Blatt zufolge ıllegale Wege beschrıtten, un WAar

schliefßlich klerikaler, sogenannten fliegenden Unıver- der Bezeichnung „geheimen Kırche och zählt
1taten, ıllegalen klerikalen Gruppen vorbereıtet un dazu konkret alles WAasS kırchlich relıg1öses Leben Öördern
mMI1t Unterstützung vieler Bischöte verwirklıicht ein ty.. un stärken könnte Daher resultieren auch dıe verschie-
pısches Beıispıel des Mißbrauchs der Relıgion für 11 denen Versuche, alle Aktıiviıtäten relıg1ösen Inhalts aufßer-
tisozıialıstische Politik“ WIEC die Preßburger Atheismus- halb der regulären Gottesdienste unterbinden So lau-
Monatsschrift (Ateızmus 1/ 981 88) berichten fen heute Kampf der KPTsch Relıgi0on, Glaube
weılß Und damıt ekommt die Entwicklung Polen für un Kırche alte un doch wıieder NEUC ıdeologıische Ziel-
die Prager Parteiführung auch 1Ne kıirchenpolitische Di- SEIZUNGgEN WIC auch hochbrisante politische Erinnerungen
enNns10N die starke Beachtung tindet Der erwähnte un kirchenpolitische Befürchtungen INun SC-
Beıtrag der trıbuna spricht offen 1iNC Warnung dıie ben NEUEC Impulse antırelıg1ösen un antıkırchli-

chen Aktionen Jozef NechlubylCISENCN (Genossen aus | D sınd „dıe CISCNCH Ertahrun-

Wege dUS der Resignation?
Zur polıtıschen und kırc  ıchen Situation Österreich

Das allgemeıne Stimmungstief das Anzeıchen De- Für jedermann erkennbar IST jedoch die unglaubliche
mokratie Verdrossenheit siıch hat un: das schon SEIL Leichtfertigkeit, mIi1t der mMI1t öffentlichen Geldern uUumsSC-
mM eıt zahlreichen westeuropäıischen Ländern SaNnsCh wurde un wırd, un: diese Einsicht führt

beobachten 1ST greift auch Osterreich we1ılter ÖOsterreich gefährlichen Abwertung der Polıitik ı
sıch Dabei sınd der Alpenrepublık dıe wirtschafrtlı- der Demokratie un: auch der Politiker (vg]l Novem-

chen Daten nıcht durchgehend schlecht da{fß ein Pau- ber 980 550—553)
schaler Pessimısmus VO  a daher berechtigt WAarTrTe Die Ar- Als 1Ne Art VO „Sündenbock” mudßte diesem /7usam-beıitslosenrate ÖOsterreich hat die WEe1 Prozent Marke menhang der langjährige Vıizekanzler un: Finanzminıiısternoch nıcht überschritten un lıegt nter- Hannes Androsch MI1L dem Bundeskanzler Bruno Kreiskynatiıonalen Vergleich außergewöhnlıch tief auch dıe In-
latıon konnte bısher Grenzen gehalten werden Die schon SEIL langem nıcht mehr zusammenzuarbeıten VCI-

mochte, Aaus seinNnen Kegiıerungsämtern ausscheıden, ob-Staatsverschuldung hat hingegen schon astronomiısche
Höhen erreicht un die Regierung weılß nıcht welche ohl ihm 1Ne dıirekte Beteiliıgung den Skandalen nıcht

nachgewiesen werden konnte Immerhin aber
ucCcn, zZzu eıl abstrusen Steuerquellen S1IC erschließen den Zentren dıverser Skandale Vertrauensleute VO An-soll dıe Budgetlöcher Bundeshaushalr stopien drosch9 der überdies seiInNnem aufwendiıigen Lebens-un die Abgänge der Pensionsversicherung decken stıl alles andere als sozıalıstische Bescheidenheıiıt ZEIgZLE
Dazu kommt noch der Umstand dafß sıch dıe Kette be1- Androsch der sıch Ausbootung durch Kanz-
spielloser Miılliıarden Pleiten, auch verstaatliıchter Unter- ler Kreisky monatelang MI1t beachtlicher Standtfestigkeıit
nehmungen, ebenso fortsetzt WI1eE die Schmiergeld ffä- gewehrt hatte un: damıt schartfe Auseinandersetzungen
ren und Korruptionsskandale, die mMI1r den nach WIEC VOT den Reihen der Sozıjalıistischen Parteı auslöste,
undurchsıichtigen orgängen den gigantıschen Neu- wurde urz nach seEINeEemM Ausscheiden 4U$S der Kegierung
bau des Allgemeinen Krankenhauses Wıen C1- VO SCINECT Parteı die Posıtion des Generaldırektors der
Ne  — aum mehr überbijetbaren Höhepunkt gefunden ha- größten un wichtigsten Öösterreichischen Bank der VCI-

ben Selbst 1N€ parlamentarısche Untersuchungskommıis- staatlıchten Creditanstalt gehilevt 1N€ Rochade die dıe
S1I0ON konnte die etzten Hıntergründe dieses Skandals der Glaubwürdigkeıt der Politik nıcht gerade erhöhte
die Steuerzahler viele Milliıonen kostete, nicht authellen ıne direkte Folge dieser orgänge 1ST 1iNe noch


